
Zeitschrift: Schweizer Heimwesen : Fachblatt VSA

Herausgeber: Verein für Schweizerisches Heimwesen

Band: 55 (1984)

Heft: 5

Rubrik: Aus der VSA-Region Schaffhausen/Thurgau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 20.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


1942 (in jüngeren Jahren, was früher noch
hie und da vorgekommen ist) eingetreten,
kann also auf zweiundvierzig Heimjahre
zurückblicken. Zwei Teilzeitangestellte,
Anna Ulrich und Lisbeth Schiesser, haben
dem Altersheim Linthal seit fünfzehn Jahren

die Treue gehalten.

Das Jubiläum am 1. April trug den Titel
«Zwanzig Jahre Heimleiterehepaar Zweifel»
und die beiden Geehrten durften den Dank
dafür entgegennehmen, dass sie zwei
Jahrzehnte ihres Lebens für den Dienst an
betagten Menschen eingesetzt haben. Schon
in vier Jahren wird dann ein weiteres Jubiläum

fallig, es wird betitelt sein mit «fünfzig
Jahre Altersheim Linthal». In einem Haus,
in dem gefeiert wird, lässt sich bestimmt
leben mz.

Aus der VSA-Region
Schaffhausen/Thurgau

Jahresversammlung in Diessenhofen

Eine grosse Schar unserer Mitglieder
versammelte sich am 27. März 1984 zur
ordentlichen Jahresversammlung im Hotel
Adler in Diessenhofen. Unser Präsident, F.
Odermatt, leitete nach fünfjähriger Amtszeit
seine letzte Versammlung als Präsident, da
er von diesem Amt aus gesundheitlichen
Gründen leider zurücktreten musste. Als
Nachfolgerin konnte unser sehr aktives
Mitglied, Frau A. Witt, gewonnen werden. F.
Odermatt wünschen wir recht gute Besserung

von seinem Leiden und Frau A. Witt
für ihr neues Amt recht guten Erfolg.

Der vom Präsidenten verfasste Jahresbericht
führte uns die Veranstaltungen des Jahres
1983 nochmals vor Augen. So die

Jahresversammlung an einem noch recht kühlen Tag
in Mannenbach, an deren zweiter Teil uns
durch Film und Gedichte ein interessanter
Einblick in die Dorfchronik geboten wurde.
Die zur Tradition gewordene VSA-Wande-
rung führte uns von Ellikon dem Rhein
entlang bis Rüdlingen, dann hinaufzur sehr
schön gelegenen Kirche von Buchberg, um
anschliessend durch herrliche Rebberge
nach Eglisau zu gelangen. Nach dem
wohlverdienten Zvieri brachte uns ein Motor-
weidling auf dem Rhein an unsern
Ausgangspunkt zurück. An der letzten
Veranstaltung im vergangenen Jahr vermochte uns
Dr. Malèr aus Frauenfeld regelrecht in
seinen Bann zu ziehen mit dem Thema
«Depressionen im Heim», ein Thema,
welches sehr aktuell und daher auch sehr gut
besucht war.

Für das laufende Jahr wurden vom Vorstand
wiederum verschiedene Vorschläge
gemacht. Gewünscht wurde von den Mitgliedern

ein Vortrag von Frau Dr. 1. Abbt. An
Stelle einer Wanderung ist eine Exkursion
mit kundiger Führung durch ein Feuchtgebiet

im Mittelthurgau vorgesehen.
Mehrheitlich wurde der Wunsch geäussert, sich
schon morgens um 5 Uhr zu treffen, um
anschliessend zu einem «Zmorge unter
freiem Himmel» zusammen zu sitzen. Für
den Herbst wurde ein Besuch der Ausstellung

«Peru» im Museum Allerheiligen in
Schaffhausen auf das Programm gesetzt.

Nach einem sehr treffenden Kurzreferat
betreffend' 140 Jahre VSA von Dr. H.
Bollinger, welcher auch gleichentags seinen
Beitritt zu unserm Regionalverband erklärte,

konnte unser Präsident den ersten Teil
der Versammlung schliessen.

Ein kurzer, aber sehr lohnender Fussmarsch
führte uns anschliessend zur renovierten
Klosterkirche St. Katharinental. Unter
kundiger Führung von R. Stuckert hatten wir
die Gelegenheit, Klosterkirche und Refektorium

zu besichtigen und über die Entstehung
dieses Klosters zu hören.

Zurück im Hotel Adler wurde dann auch
das persönliche Gespräch gepflegt bei einem
guten «Zobig». Sicher kehrte ein jedes
Mitglied zufrieden nach Hause zurück, um sich
bald wieder zu ein paar lehrreichen oder
fröhlichen Stunden mit den VSA-Freunden
treffen zu können. P.

Aus der VSA-Region St. Gallen

«Jugendstätte Bellevue» eröffnet

Mit einer ersten Gruppe von
erziehungsschwierigen und gefährdeten Töchtern im
Jugendalter nahm die Jugendstätte Bellevue
in Altstätten am 1. Mai ihren Betrieb auf.
An einer Pressekonferenz im Heimgebäude
wurde über den neuen Verwendungszweck
der früheren Schul- und Bildungsstätte
«Jung Rhy» orientiert.

Der Start erfolgte mit einer offenen
Erziehungsgruppe für acht schulentlassene Töchter.

Ein zweite Gruppe wird später
geschaffen/Möglichst bald soll zudem eine gesicherte

Abteilung die Jugendstätte vervollständigen.
Bei dieser «pädagogisch-therapeutischen
Intensivstation» handelt es sich um

eine «Anstalt für Nacherziehung» (ANE).
Dieser Heimtyp wurde in Zusammhang mit
der Revision des Jugendstrafrechts 1971
eingeführt. Sie bezweckt die Schaffung eines
Rahmens zum Auffangen sozialer, intellektueller

und psychischer Entwicklungsdefizite
für weibliche Jugendliche im After von

15 bis 18 Jahren. Dieser Rahmen in stabilem

und intensivem Milieu soll erhöhte
Sicherungsmöglichkeiten bieten. Bei der
Gestaltung dieser Institution in Altstätten
betreten alle Beteiligten Neuland. Eine ANE
für Töchter gibt es bis heute in der Schweiz
nirgends. Sie wird als Alternative zu
Resignation oder Strafanstalt bezeichnet.
Erwähnenswert ist die zur Verfügung stehende
Ombudsperson.

Betriebskommission und Heimleitung
verstehen ihre Aufgabe in der Vermittlung einer
aktiven pädagogischen Hilfe zur individuellen

Lebensgestaltung. Die Jugendliche im
Bellevue soll Individuum und Gruppenmitglied

zugleich sein und sich in der Gruppe
zum selbständigen Menschen entwickeln.
Acht Jugendliche finden in einer
Wohngruppe Platz, die von einem Gruppenleiter
und zwei bis drei Erziehern oder Erzieherinnen

geleitet wird. In der Betreuung sollen
sowohl Frauen als auch Männer eingesetzt
werden. Die Aufenthaltsdauer der Jugendlichen

wird individuell geregelt. Sie soll je¬

doch nicht unter zwei Jahren liegen, damit
die pädagogische Arbeit und die damit
verbundene Entwicklung der Jugendlichen
den angestrebten Erfolg zeitigt. Die erzieherische

Arbeit basiert auf einer Erziehungsplanung.

Fester Bestandteil ist der psychologische

Dienst, wichtiger Faktor des
Heimkonzepts die berufliche Integration der
Jugendlichen. Durch interne Angebote soll das
Arbeitsverhalten gefestigt werden; auch
steht ein Arbeitserzieher zur Verfügung.

Mit der Schaffung der Jugendstätte in
Altstätten wird der Jugendmassnahmenvollzug
differenzierter gestaltet. Therapieheim und
Anstalt für Nacherziehung für besonders
schwierige Jugendliche verhindern nämlich
die verpönte Versetzung Jugendlicher in
Erwachsenenstrafanstalten. Der Kanton
St. Gallen begrüsst die Initiative der Stiftung
Bellevue.

Neben dem finanziellen Engagement der
Stiftung Bellevue haben die Kantone
Startbeiträge bewilligt. Aus dem Lotteriefonds
des Kantons St. Gallen wurden 200 000
Franken zur Verfügung gestellt. Die Regierung

hat ferner ihre Absicht erklärt, für die
folgenden zwei Jahre nochmals je 100 000
Franken beizusteuern. Ende letzter Woche
wurden ausserdem bei den Kantonsregierungen

das Beitrittsverfahren für die
sogenannte Heimvereinbarung eröffnet. Danach
sollen die einweisenden Kantone die Heim-
Betriebsdefizite nach Massgabe der
Aufenthaltstage übernehmen.

(Aus dem «St. Galler Tagblatt»)

Aus der VSA-Region
Zentralschweiz

Die 1970 gegründete Genossenschaft für
Alterswohnungen in Ibach-Schwyz, die
schon vor 12 Jahren 31 Wohnungen erstellte,

plant den neuerlichen Bau von 31

Alterswohnungen, von denen bereits 24
reserviert sind. Man rechnet mit Baukosten
von rund vier Millionen Franken und hofft,
dass die Wohnungen im Sommer 1985
bezugsbereit sind.

Das seit drei Jahren leerstehende, ehemalige
Spital Schwyz soll nächstens abgebrochen
werden. Es ist ein Chronischkrankenhaus
mit 34 Betten geplant, das an derselben
Stelle entstehen soll. Die Krankenhausgesellschaft

Schwyz rechnet mit Baukosten
von rund sechs Millionen Franken, hofft,
Ende Juni den Baubeschluss fassen zu können

und denkt an eine Bauzeit von rund
anderthalb Jahren.

Vor über 15 Jahren schon sprach man in
Wangen/SZ von einem Behinderten-Wohnheim.

Nun konnten die ersten Pensionäre in
den Neubau, das «Höfli», eintreten, das
insgesamt 34 Plätze aufweist und das von
Tony und Lisbeth Marty geleitet wird.

Seinen 60. Geburtstag feierte Ende März das
Krankenheim «Steinhof» in Luzern, das
1924 durch die Gemeinschaft der Krankenbrüder

gegründet wurde. Heute verbringen
in den Stilgericht revonierten Räumen des
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